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Der österreichiM-ungarifthe
Tagesbericht .

Wien , 13. Januar . (W .T .B .) Amtlich wird
berlautbart vom 13. Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
In Ostgallzien und an der beffarabi -

s ch e n Front stellenweise Geschützkampf . Sonst
keine besonderen Ereignisse .

Die amtliche russische Berichterstatt¬
ung hat es sich in der letzten Zeit zur Gewohnheit
gemacht , der freien Erfindung kriege -
bischer Begebenheiten den weitesten Platz
einzuräumen . Entgegen allen rassischen Angaben

ausdrücklich hervorgehoben , daß unsere
Stellungen östlich der Strypa und an der
Mfaralni '

chcit Grenze , von einem einzelnen Ba -
laillonsabschnitt abgesehen, den loir um 200 Schritte
Zurücknahmen , genau dort verlausen , wo
fit verliefen , ehe die mit Froher militärischer
"nd jonr»«listischer Ausniachung eingeleitete und
bisher mit schweren Verlusten für u n s e r e
^ e g » e r r e st l o s a b e s ch l a g e n e r u s s i s ch e
Äejhnachtsoffensive begann . Sind so-

<vu r fiege*tttlt *ett » uchrtchieit aus Petersburg* M) , so amtzerdem die Ereignisse im
°™ <, üe vergeblichen russischen Angriffe
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.
!: i c ftv Und am Pruth auch nicht zur- ur . rt ; uuft Montenegros beizutragen vermochten.

italienischer Kriegsjchauplatz .
Ja den I »^ic» rien beschos, die italienische Ar-

nllerie die Ortsch«ftrn Creto und Por ; ans
0 « c o n e w«rscn feindliche Flieger Bomben ab ,

ohne S <lMÄen anzurichteu. L a g o (östlich Riva )
kland gleichfalls unter fei» dlichem Feuer . Unsere
Artillerie schost das italienische Barackenlager
südsich P o u t a s e l in Brand .

An der kustexliindischen Front hielten die beider-
seitigen Geschützkämpse im Tolmein - und
Doberdo - Abschnitt an.

Süüöftlicher Kriegsschauplatz .
Die an der A drin vorgehende österreichisch -

ungarische Kolonne hat die Montenegriner
aus

^
8 I, du « vertrieben und den nördlich

der stadt auftagenden Maini Vrh . in Besitz
fleominkn. Die im Lowecn - Gebiet operierenden
^ rästi standen gestern abend k Kilometer
westlich Cetinje im Kampf . Auch die Ge-
i .

' e . bei Grahovo verliefen günstig . Unsere

^
vilppkn sind ins Talbecken vorgedrungen . Im

de» südlich von Avtovac überfielen wir

rt c >!i
'VCU

f
'> ^" UEtt Höhenstellungen . Er wurde

unverändert
' ' ^ Nordost -Montenegro ist die Lage

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabes :
b * 'V ö f e r, Feldmarschallentnant .

^
Gegen die Wehrpflicht .

JjS * »«. 13 - Jan . (W .T .B .) Die Bergmanns -
^ &on Schottland , Aorkshire und Laneashire

O ire Vertreter für die Bergmannskonferenz
h f r r beauftragt , gegen d ie Wehr -

m
1

v . o 1 stimmen.
, S

cr
,

n ' • ^ an . (Priv . -Tel .) Die B . Z . a . M .
'"^ »et . aus Rotterdam : Nach einer Meldung des
^teuterschen Büros hat der B e r g a r b e i t e r b c r -

d in Südwales mit großer Mehrheit Be -
tchliisse gegen die Wehrvorlage ange¬
nommen und für den National streik gegen
die Wehrpflicht gestimmt . Es sollen aber die Ent -
Schlüsse sämtlicher Bergarbeiterverbände des Landes
abgewartet werden.

5E
Der Krieg mit Italien .
Ein Rekord bei der Kriegsanleihe .

JNB . Mailand , 12. Jan . (Indirekt .) Die Banca
eommerciale hat einen ne u en Re k o r d in der Er -
»nöglichung der Zeichnungen auf die neue italienische
Kriegsanleihe aufgestellt , indem ste _ sich mit der
Gablung von monatlich fünf Lire begnügt .

Der Krieg zur See .
„Ein geschickter Schachzug".

, Washington , 13 . Jan . (W.T .B .) Durch Funk-
sprnch des Vertreters des W .T .B . Hier herrscht der
allgemeine Eindruck, daß eine rasche Beileg -
u n g des „Lusitania " - Falles mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Lage im Kongreß ein g e s ch i ck °
ter Schachzug sein werde . Zehn der einfluß -
reichsten demokratischen Senatoren erklärten dem
Vertreter eines Newyorker Blattes , sie wünschten,
daß Deutschland die Kriegführung unter See ein-
stelle , um Amerika Gelegenheit zu geben , gegen
England vorzugehen . Jedesmal , wenn für
ein kräftiges Vorgehen gegen England freie Bahn
gewesen sei , fliege ein Schiff auf und Mache ein sol-
ches Vorgehen unmöglich . — Chicago Tribüne er¬
fährt aus Washington , daß 30 Senatoren für ein
Vorgehen seien, das die Amerikaner zwingen solle,
die Schiffe der Kriegführenden nicht zu benutzen .

Die Vereinigten Staaten für die Rechte der neutralen
Schiffahrt ?

Newyork , 13 . Januar . (W.T .B .) Der Vertreter
des Wolssschen Büros meldet durch Funkspruch: Die
Evening Post sagt in einer Depesche aus Wäshing-
ton : Staatssekretär Lansing hat selbst die Ge-
rächte als unwahr bezeichnet , nach welchen
A m e r i k a beabsichtige, eine scharfe Note an
England zu senden. Es bestehe keine Notwendig -
feit , Noten zu senden, da das nämliche nicht formelle
Verfahren , das bei der Streitfrage mit Deutschland
eingeschlagen wurde , jetzt bei den geheimen Besprech¬
ungen mit England befolgt werde , die Oberst
House in London führe.

Nach dieser einleitenden Feststellung fährt die

legenheit dar , die im ZusammHnwirken mit unserer
sturmerprobten Infanterie das unmöglich Geglaubte
möglich machte . Der obersten Heeresleitung freilich
dürfte die Eroberung des Lowcen nicht überraschend ge-
kommen sein . Tie bildete das Endergebnis eines wohl -
erwogenen bis in die letzte Einzelheit ausgearbeiteten
Angriffsplanes . Unserer Armeeleitung war die Stärke
der montenegrinischen B e f e st i g u u g en ge-
nau bekannt , und sie wußte auch , daß in letzter Zeit ein
weiterer artilleristischer Ausbau des 1707 Meter hohen
Berges vorgenommen wurde . Dennoch stand die Ueber -
legenheit unserer Artillerie außer
allem Zweifel , und die Sturmkraft unserer Trup -
Pen , die mit den Ausschlag gab , ließ daL Gelingen de»
großen Unternehmens als unbedingt sicher erscheinen .
Nachdem in der letzten Woche alle Vorbereitungen be-
endigt waren , nahm die planmäßige Beschießung , die der
langsam und vorsichtig vorrückenden Infanterie den Weg
bahnen sollte , ihren Anfang . Bon zwei Seiten erklomm
die Infanterie die Straße zum Lowceupaß . Im Norden
ging eS über die Höhen von K r st a c , die genommen
wurden ; südlich von Cattaro wurde die Vorrückuug
über den Solar durchgeführt , der am Samstag im
Sturm erobert wurde . In einer Höhe von 13 0 0 Meter
hatten die Montenegriner hier eine starke Stell -
u n g . die unsere Truppen nach mehrstündigem Nahkampf
in Besitz nahmen . Die Wirkung unserer schweren
und schwersten Artillerie , wie der sie unter -
stützend feuernden Schisfsartillerie mehrerer
Einheiten war schon nach den ersten Stunden der Be -
schießung außerordentlich . Drei Tage währte der Auf -
stieg über die Bergwände des Lowcen , der zu den schwie-
rigsten Leistungen der Truppe » gezählt werden muß .
Gleichzeitig mit Beendigung der Zlrtillerievorbereituug
waren unsere Schwarmlinien von Krstac und Solar her
vor der montenegrinischen Hauptstellnng angelangt , und
der Sturni wurde befohlen . Die Montenegriner
leisteten noch verzweifelten Widerstand . Im
wütenden Handgemenge besetzte die Infanterie die
Kuppe des Lowcen . Viele Geschütze fielen in unsere
Hand , darunter einige völlig unversehrte schivere Mörser ,
die wir sofort gegen den Feind verwendet « «.

Evening Post indessen fort : Die versöhnliche Halt -
uug der Mittelmächte hat die Vereinigten Staaten
augenscheinlich gezwungen , zum Beweise der Auf¬
richtigkeit ihrer Neutralität mit der Ausübung eines
Druckes auch auf die Alliierten zu be-
ginnen , um zu erreichen , daß dem Völkerrecht ge-
maß verfahren wird , und um das Versprechen ' in
der letzten amerikanischen Note zn verwirklichen,
daß die Regierung von Washington gern die Aus-
gäbe eines Verfechters der R e ch t ê der N e u-
tralen auf sich nehme . Die Reise Houses wird
mit der Tatsache erklärt, daß der amerikanische Bot -
schafter in London , Page , von seiner innigen Zu¬
neigung für England vielleicht unbewußt beeinflußt
ist , sodaß er die amerikanische Sache nicht so ernst-
hast und entschieden vertritt , wie es Wilson wünschte.
Man rechnet damit , daß Honse den britischen amt-
lichen Kreisen begreiflich machen werde, welche große
Verlegenheiten ans einer Fortsetzung der
englischen Politik wahrscheinlich entstehen
würden .

-) 0D (-

von ? Salkan .
Die Erstürmung öes LoWcen

wird in einem. Bericht des Tag aus denr K. u . K.
Kriegsprefsegnartier , 12. Januar , wie folgt geschil -
dert :

Die .siegreichen Truppen deS Generals Köveß
baben den Lowcen bezloung «n, jene natürliche und mili -
tärisch seit Jahren ansgebaute Stellung , die in der Welt
der Entente für uneinnehmbar gehalten
wurde . Nach wochenlanger eifrigster Vorbereitung , die
namentlich der schweren Artillerie einen tadellos arbei -
tenden Munitionsnachschub schaffen mußte , begann vor
einigen Tagen der Angriff auf den Lowcen . Die Trust -
pen des Generals von Köveß , die schon manche große
Aufgabe siegreich bewältigten , haben diesmal ihr
Meisterstück geliefert . Die Eroberung des Lowcen
gehört zu den gewaltigsten Leistungen dieses Krieges und
stellt einen Triumph unserer artilleristischen Uever -

MB . Deutsche Betätigung in Bulgarien .
In einem Vortrag int deutsch -bulgarischen Verein

in Berlin behandelte Dr . Schupp ans München in
Anwesenheit des bulgarische» Gesandten Rizow , das
deutsche Wirtschafts - Interesse an
Bulgarien . Er führte u . a . ans :

Bisher ist Bulgarien von 'deutschem Unternehmer ,
geist unberührt gewesen, kein deutsches Kapital lvar
nennenswert daselbst beteiligt . ^

Die wirtschafts¬
politische Annäherung , die der Krieg und die Bnn »
desgenossi'nschast gezeitigt habe» , wird hierin eine »
Wandel herbeiführen , und schon regt sich deutsche
Initiative , die aber wicht kritiklos und ohne genaue
Kenntnisse der Verhältnisse einsetzen darf. Schon
mit verhältnismäßig geringen Kapitalien ist im
Bulgarien etwas zu leisten , aber man er v̂arte nicht
sofortige Früchte, dem, bislang haben mit wenigen
Ausnahmen mittel - nnd westeuropäische Unternehm -
unßen keinerlei nennenswerte Resultate erzielt . Die
Ursache -dieses Versagens bilden ha »Apolitische
„nd volkspsychologischeBedingungen . Bulgarien ist
im großen und ganzen noch ein Kleinbanernstaat
mit seinen Licht - und Schattenseiten . Trotz der In »
telligenz und des Bildungsbedürfnisses seiner Be¬
wohner . . . ^

Die bodenständige Industrie ist Gausindustrie ,
aus ihr hat sich im wesentlichen nur die T e x t 11 .
iudustrie entwickelt (Herstellung von Stoffen ,
Teppichen, Posamenten ) . Erst das Jndustriesörder -
ungsgesetz von 1894 mit der Befreiung der mit über
20 000 Mark und 20 Arbeitern ins Leben gerufenen
neuen Betriebe von Grund - junld EvwerbsMuer ,
Zollfreiheit für eingeführte Maschinen , 35 Prozent
Tarifnachlaß auf den Bahnen u . a . erleichterte indu¬
strielle. Gründungen , rief größere Betriebe , u . a . die
Ver . Täbaksabriken in Philipoppel und in Rustschuk
Leva ins Leben, doch blieb die ausländische Kapitals -
Beteiligung sehr gering . Erfreulich ist , daß die Dis -
kouto -Gesellschaft schon vor Jahren Rnmänieit , jetzt
auch Bulgarien finanzpolitisch in Angriff nimmt :
dadurch werden auch industrielle Unternehmungen
einen genügenden Rückhalt finden. Bulgarien bietet

vorzügliche Angriffspunkte für großkapitalistisclve
Unternehmungen in seinen schon zur Römerzeit und
im Mittelalter erschlossenen Bodenschätzen .Das Land hat reiche Kohlenvorkommen (Anthrazit ,
Steinkohle , Braunkohle ) , für die auch ein großes
Absatzgebiet (Türkei , andere Balkanstaaten ) von
5 Millionen Tonnen vorliegt . Aus den Staatsminen
von Pernik wurden 1914 &M615 Tonnen im Werte
von 3,7 Mill . Fres . gewonnen . Mit der Anleihe hat
sich die Diskonto - Gesellschaft große Kohlenkon-
Zessionen gesichert . Freilich müßte !die bisherige
Berggesetzgebung geändert werden . Ob die Eisen-
förderung , die mit dem Beginn der Türkenherrschaft'
eingestellt wurde , wieder erfolgreich zn heben wäre,
steht dahin . Zahlreich sin-d die Knpfererzvorkommen ,
ebenso die Vorkommen von Blei , Zink , Mangan ,
aber ihre Produktion war bisher nur gering . Auch
die. Vorkommen von Chrom, Schwefelkies , Ocker ,
Silbersan >d, Graphit ließen- sich kapitalisch entwickeln.

Als aussichtsreich und lohnend bezeichnete der Vor -
tragende den Bau von Getreide - Silos im
Innern des Landes , um den Bauer unabhängiger
von der Konjunktur zu machen , und als dringend
notwendig die Begründung einer Hotel gesell -
s ch a s t, um das Land mit modernen Gasthöfen zn
versehen.

Aber nicht nur zu eigenem Nutzen, sondern gleich-
zeitig äls gut sich belohnt machenden Freundschafts -
dienst könnten wir zur Hebung des zerstörten Maze -
doniens beitragen , loenn wir dort Hühner zum
Wiederaufbau einer H ü h n e rzuch t hinschickten ,
wie wir andererseits die bulgarische Eier - , Gemüse -
und Walnußproduktion ausnehmen konnten, nicht
minder die Schafmilchproduktion zur Herstellung
eines wirklich vorzüglichen Aoghurts . Auch bul-
garische Lehensinittelhändler könnten in Deutschland
ein erfolgreiches Wirkungsfeld finden .

) * (

Krieg im Grient .
vic Schlacht bei SeSS - ül - Sahr .

Der türkische Kriegsbericht .
Konstantiuotzel , 13 . Januar . (W .T .B .) An der

Jrakfront keine Aenderung .
Au der K a u k a s n s f r o n t griff der Feind am

10 . Januar zweimal kräftig unsere Stellungen bei
N a r in a n an , wunde aber zurückgeschlagen
und ließ 100 Tote auf dem Schlachtfelde.

Am 10 . Januar beschossen mehrere feindliche
Kreuzer und Torpedoboote zeitweilig S e d d - ü l •
Bahr , die Umgegend pon Stekke Burnu rmi>
die anabolischen Batterien , ohne Schaden anzurichten.
Ein Kreuzer, der aus der Richtung Kawalla kam ,
wollte gegen unseren Abschnitt nördlich der Bucht
von Saros das Feuer eröffnen , wurde aber durch
das Gegenfeuer unserer in der Umgegend ansge -
stellten Batterien verjagt . Unsere von den Leut .
nants Boediche und Chonos gelenkten Flug -
zeuge schössen am 9 . Januar einen turkenfeindlichen
Flieger ab . Er stürzte ans offener See bei Sedd - ül-
Bahr ab .

Die Schlacht am 8 . Januar und in der
Nacht vom 8 . zum 9 . Januar , die mit lder
Niederlage des Feindes bei Sedd - ül -Bahr endete ,
spielte sich folgendermaßen ab : Die verminderte
Tätigkeit der feindlichen Landartillerie , an deren
Stelle die Schiffsartillerie getreten war , die Anwe -
senheit zahlreicher Transportschiffe frei lder Land-
ungsstelle , sowie der Umstamd , daß der Feind neuer-
dings Hospitalschiffe zur Wegschaffung von Truppen
wcihrend des Tages gebrauchte, ließ auf eine be -
vorstehende Flucht des von unserem Ar-
tilleriefeuer (beunruhigten 1 Feindes schließen. Es
wurden alle Maßregeln getroffen , um diese Flucht
diesmal für den Feind verlustreicher zu ge -
stalten . Diese Maßregeln wurden auch mit voll cm
Erfolge durchgeführt . Seit dem 4 . Januar
begannen die Vorbereitungen zu dem Angriff . Die
für den Angriff gewählten Abschnitte wurden von
unserer Artillerie und von Bombenwerfern heftig
beschösse n . Am 8 . Januar verstärkten wir unser
Feuer , ließen Minen springen und schickten schließ -
lich auf der ganzen Front starke Aufklär -
u n g s a b t e i l u u g e u vor . Im Hinblick auf
dieses Vorspiel zu unserem Angriff versammelte der
Feind in der Gegend seines linken Flügels zahl -
reiche Kriegsschiffe , die unsere Abteilungen
und vorgeschobenen Stellungen heftig beschossen .

Unsere Abteilungen kamen stellenweise an die
feindlichen Schützengräben heran , wurden dort Pom
Feinde mit Jnfanteriefener und Handgranaten emp-
sangen , hielten aber diese Stellungen bis zum
Mittag . In der Nacht vom 8 . zum 9 . Januar war-
fen wir neuerdings unsere Erkundnugs -Abteilnngen
gegen die feindlichen Schützengräben vor. Um 3 Uhr
morgens war der Beginn der feindlichen Rückzugs-
bewegnng im Zentrum sühlbar geworden . Wir
ließen, deshalb unsere ganze Front v o r g e h e n.
Ein Teil der zurückgehenden feindlichen Truppen
floh unter dein Schutze der heftig feuernden feinÄ-
lichen Schiffe zu den Landungsstellen . Ein anderer
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Teil liefe zahlreiche selbsttätige Minen springen und
versuchte so unseren Vormarsch Schritt .für Schritt
aufzuhalten .

In diesdm Augenblick eröffneten unsere weit -
tragenden Geschütze ein heftiges Feuer gegendie Landungsstege, ^ ivährend unsere Landbatterien
die Nachhuten des '

Feindes st a r k beschösse n
und dem Feinde z a h l r e i ch e V e r l u st e bei -
brachton . Unsere Gebirgsgeschütze gingen mit ldem
Angriff vor iiich beunruhigten den Feind aus der
Nähe . Unsere Truppen trotzten , tapfer den: Feuerder friedlichen Schiffe und der selbsttätigen Minen
mit freudigem Mute . Die Hölle voll Gefahren
ringsum nicht achteird, machten sie die feindlichenSoldaten nieder . Hie nicht mehr dein wirksameil
Feuer unserer Artillerie entfliehen konnten und
verzweifelten Wide r st a n d leisteten .Bei Tagesanbruch faivdcn sich unsere Truppen aufdem Schlachtfeld ? imter zahlreichen feindlichen
Leichen . Wir haben schon kürzlich festgestellt , daß
unsere Artillerie sehr wirksame Treffer
erzielt hat und daß der Feind , den wir an ihn ganzen
Front mit allen uns zur Verfügung stehendenMitteln bedrängten , bei dem Angriff unserer starken
Abteilungen nickt mehr imstande war ,selbst uuter dem Schutze seiner vielen Schiffs -
gefchütze , den Widerstand an jenen Abschnitten fort -
zusetzen.

So endete der letzte Akt der Kämpfe , die sich seit8 Monaten auf der Halbinsel abgespielt hatten ,mit der Niederlage und dem R u ckzuge >0es
Feindes . Die Zählung der großen Beute ist
noch nicht beendet . Sie besieht aus Kanonen , Was -
fen . Munition , Pferden , Mauleseln , Wagen und
einer großen Anzahl anderer Gegenstände .

0

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Brobnchtungeil ?

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ) .
(47 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung 'des .Kapitels : Konstantinopel .)
k. Die türkische Wehrmacht .

Auf beherrschender Höhe erhebt sich inmitten Kon -
stantinopels in nächster Umgebung der berühmten
Bajezid - , auch Tauben -MoMe genannt , weil dort ,wie auf dem Markusplatze in Venedig , die Tauben
gefüttert werden ,

'das 1870 neu erbaute Kriegs -
Ministerium oder auch >Seraskierat genannt ,vor dem ein Treiben wie auf einem Jahrmärkte
herrscht . Soldaten , Offiziere , anfahrende oder rei -
tende Paschas , Würdenträger , Beamte , Bettler , Der -
wische , Verkäufer , Publikum usw . , drängen sich hier .
In der Nähe liegt auf dein höchsten Punkte von
Stambul der Seraskier -Turm , der die Milkionen -
stadt der Türkei vollkommen beherrscht .

Dort oben saß sinnend schon Moltke , als er von
der Tnrinspitze aus das Stadtbild von Koustanti -
nopel zu strategischeu Zwecken in Ausrissen und
Plänen festlegte , die heute noch nn «stergültig sind.
Nach ihm kamen die großen deutschen Reformatoren ,vor allem

^
ein Freiherr von der Goltz und «in Li -

man von Sanders mit ihrem Stabe von Generälen
und Offizieren , 'die aus dem „kranken Manne an ?
Bosporus " einen lebenstrotzenden Känipfer , einen .
Verteidiger von eiserner Widerstandskraft geschaffen
haben. , und das alles trotz der unendlichen Müh -
feligkeiten und Hemmungen , die der Reformarbeit
sich entgegenstellten . Wohl hatte der frühere Sul¬
tan 'die deutschen Lehnmeister zu sich berufen , aber
der alttürkische Beam 'tenkörpcr , Nicht zuletzt der
Kriegsminister selbst, machten alle erdenklichen
Ŝchwierigkeiten Man fürchtete , daß die muffigen
Ministersäle und Kasernen einmal ordentlich ge-
lüftet werden könnten , daß vor allen Dingen eine
Hebung de ? militärischen irnd nationalen Bewußt¬
seins durch die deutsche Erziehungsarbeit erzielt
und damit das alte Unterdrückungswesen , das nur
durch Niederhaltung jeder eigenen Meinung und
durch Zwangsmaßnahmen ! gegen jede selbständige
Regung Wurzel fassen und sich breit machen konnte ,
beseitigt werden würde . Es war auch höchste Zeit ,
daß in der Türkei einmal gründliche Remigungs -
arbeit geleistet wurde .

Die Zustände unter dem Tyrannen Abdul Hamid ,
der für sich allein 360 Flügeladjntanten benötigte ,unter denen sich 12jährige Söhne von Höflingen
befänden , schrien ja nach Abhilfe . Es herrschte eine
Günstlingswirtschast , die die besten Kräfte des Lan -
deS lahm legte und der ärgsten Venvahrlosung ge-
radezn Vorschub leistete . Die Paschas waren all -
ntächkig , es wurde ihnen - leicht , unbequeme Gegner
unschädlich zu machen . Die Revolution mußte
schließlich kommen , durch ein Fethwa des Schrick)
ul Islam , des noch über dein Sultan stehenden
religiösen Oberhauptes , wurde der alte Sultan ab -
gesetzt und verbannt . Da die darauf einsetzende Re -
formbewegung , deren Erfolge sich heute so sinn -
fällig zeigen , aus den türkischen Militärkreiscn her -
vorging und ihr Träger der Generalissimus Mah -
mud Schewket Pascha war , so hallte es in aller
Welt wieder , daß die preußischen Generäle die Tür -
ken revolutioniert hatten . Tos war der Fall , aber
in einem nndel 'en Sinne , als von dem Gegner
unterstellt wird : die deutschen Offiziere haben näm -
lich als Träger deutschen Wesens , als Künder deut -
scher Kraft , als Vermittler deutschen Geistes ein
dem Versinken nahes Land an die Wurzeln seiner
Stärke erinnert , ihnen ist es zu danken , daß die

Kirchliche Nachrichten .
# St . Blasien . ( Todesfall . ) In St . Blasien

verschied im BezirksWtal Herr Kaplan Ferboeven im
Älter von nur 83 I « hren . Derselbe stammte aus der
Diözese Münster . Die Hoffnung , in gesunder Höhen »
luft Befreiung von einem lästigen Halsleiden zu er -
langen , hatte ihn auf den hohen Schmarzioald geführt .
Die Erholungskur nahm auch anfangs in 3t . Blasienund dann in Menzenschwand im Sommer und Herbsteinen guten Fortgang . Ganz unerwartet aber warf ihneine heftige Erkältung Ende November aus ? .̂ Kranken¬
lager , von dein er sich nicht inehr erheben sollre . Daßet feine Heimat lebend nicht mehr sehen lverde , hat sichSer äußerlich kräftige und stattliche Manu beim Abschiedim Frühjahr 1915 sicherlich .nicht träumen lassen . <5r
Mhe im frieden ?

großen und niwersieglichen Werte , die in diesemVolke stecken, zum Wohle des Landes wirklich nutz-
bar gemacht werden . Dieses Ergebnis der deutschen
Erziehung hat der türkische Oberst Tahir Bey dem
deutscheu General , von der Goltz gegenüber aner -
kamst in den Worten : „Ganz allein durch den
Geist , den Sie in unser Offizierskorps pflanzten ,
haben Sie dem Lande den größten Dienst erwiesen .

"
So ist es in der Tat . Der lähmende Bann , der

jahrelang über diesem Volke lag . ist lxi »weggenom¬
men , der Druck , der von der Gewaltherrschaft des
Sultans ausging , ist gewichen , und alles atmet
frei anf in dem wonnigen Gefühle , daß es für Land
und Volk große Ziele zu erringen gibt . Der un -
glückliche Sultan Hamid Tl ., der in jeder Ecke seines
Zimmers , hinter jedem Baume seiner Märchen -
gärten das Gespenst des Todes sah , der bei jedem
Schluck Wasser , bei jeder Zigarette Sorge haben
mußte , vergiftet zu werden , der sein Leben in einem
unsäglichen Mißtranen hinbrachte und bei allem ,was ihm nickt gelegen kam , Verräterei witterte ,war ein Fluch für Volk und Land , Heer und Ma -
riue ioäven verkommen , wenn nicket eine kraftvolle
Führung an der Spitze gewesen märe . Das ' Heer
hielt sich nicht durch Uebnugen kriegswichtig , kriue
einzige scharfe Patrone durfte verschossen, kein Ge -
schütz gebraucht werden . Die Kriegsschiffe ließ er
buchstäblick verfaulen , die Geschütze und Maschinen
abmontieren , nur ans Furcht , daß sich die Kanonen
gegen seinen eigene, , Palast einmal richten könnten .
Kein Wunder , daß dieses immer m'ehr ermattende
Boll , das alle Bemühnngen , sich aufzuraffen , als
zwecklos aufgeben mußte , kaum selbst mehr die
Hoffnung hatte , sich wieder aufrichten zn können .

Alles das muß man beachte» . NM heute verstehen
und würdigen zu können , welche gewaltigen sitt -
licken Kräfte hier verborgen lagen , die nur geweckt
zu werden brauchten , um das Land wieder zu seiner
Blüte zu bringen . Während man noch vor wenigm
Jahren fast in der ganzen Welt die Türkei als dem
Zerfalle preisgegeben betrachtete , während die heu -
tigen Feinde der Türkei gerade anf diese innere
Zerrüttung , die eine Machtlosigkeit nach außen hin
bedeuten mußte , ihre Hoffnungen bauten , ficht nun
hellte Europa mit Staunen diese angeblich dem Un -
tergange geweihte Türkei in den kraftvollsten Le-
bensänßernngen , die geeignet sind , den größten
Mächten der Erde Widerstand zn leisten , ja selbst
der englischen meerbeherrschenden Flotte den Ein -
gang durch eine kleine Sperre zu verwehreu . Ge-
rade England hatte es .sich angelegen sein lassen., die
inneren Zwistigkeiten und ganz besonders den inili -
tärischen Zerfall zu begünstigen , um einstens hier
leichte und sichere Beute zu finden . Ja die zur
Ordnung des türkischen Marinewesens berufene
englische Marinemission hat es sogar fertig gebracht ,das ihr entgegengebrachte Vertrauen dadurch zu
mißbrauchen , daß sie die Maschinen nnd Dampf¬
kessel der Kriegsschiffe zerstörte , um die Türkei im
Falle ihres Eingreifens in den Krieg von Anfang
an wehrlos z» machen . Glücklicherweise 'ist dieser
ruchlose Streich noch rechtzeitig entdeckt und von
unserer deutschen Marine wirkungslos gemacht
worden .

Welche Zucht nnd Ordnung , welche Disziplin nnd
eiserne Tatkraft in der türkischen Militär - und
Marinemacht von- honte steckt , hat der Verlaus des
Weltkrieges bisher genügend eilviesen . Es hat
eigentlich kaum eine Zeitspanne gegeben , in der
nicht Abschnitte des türkischen Heeres unter den
Waffen gestanden hätten . Der schlimmste Mißstand
war stets neben einer mangelnden Verpflegung die
Hintanhaltung der Soldzahlung , sodaß es zuweilen
vorkam , daß für ganze Feldzüge die Soldaten ihre
Löhnung nicht erhielten . Früher herrschten die
'Soldzettel vor , mit denen die hohen Beamten bei
der Land - wie bei der Seemacht den ärgsten Miß -
brauch trieben . Da die Generale und die Admirale
zn früheren Zeiten selbst nicht übermäßig bezahlt
waren , suchten sie ihre geringen Einkünfte dadurch
aufzubessern , daß sie entweder den Soldaten nur die
Hälfte des ihnen zuständigen Soldes zuwiesen , oder
aber gar nur die Hälfte von Truppenbrstände » auf -
stellten , wie eigentlich gefordert iv>ir . Diese Uebel -
stände gingen schon bis in die Janitsckprenzeit zu¬
rück . Um den verantwortlichen Stellen ihre Sorgen
schonend anzubringen , haben die Soldaten einmal
eine Klageschrift »ach Mekka gerichtet , in der dar -
über Beschwerde geführt wurde , daß ein Truppen -
sichrer das ihm überwiesene Geld zn anderen Zwecken
benutzte und die das zartfühlend in folgender poeti -
scher Form andeuteten :
. .Eine Million gibt er der Braut , ber zarten .
Indes die Truppen hungernd anf die Löhnnng

warten ."

Heute ist das selbstverständlich ganz anders . Die
Armeekomm 'andanten halten mit äußerster Strenge
daranf , daß die Soldaten den ihnen zukommenden
Lohn erhalten . Gerade dieser Umstand trägt viel
znr Zufriedenheit der Soldaten bri , die auch mit
dem Lob über ihre Verpflegung nicht zurückhalten .
Ter türkische Soldat besitzt moralische Eigenschaften ,
die ihn in hervorragendem Maße zn großen Leist -
nngen befähigen . Er ist vor allem treu , tapfer , nnd
unsagbar genügsam . Ueber seine Ausdauer und
seine Widerstandskraft Wimbert nkan sich um so
mehr , wenn man das verweichlichende Leben sieht,
das der Türke führt , der fast immer reitet nnd den
geringsten Weg höchst unangenehm findet , der gleich,
miitig nnd lässig , ja manchmal fast stumpf auf den
Divans in den Kaffeehäusern nnd in seinen Wohn -
nngen herumliegt , nnd der doch anf dem Marsche
nnd im Felde die größten Anstrengungen zn er -
tragen vermag . (Fortsetzung folgt .)

( © )

deutscher Reichstag.
Berlin , 13 . Haimar 1916.

Am Bnndesratsnsch : Staatssekretär Dr . Delbrück ,
llnterstaatssekrelär Frhr . von Stein .

Präsident Dr . kaempf eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr .

Die Besprechung der ErnühruiigSfragen wird fort -
gesetzt.

Stmo » (Soz .) : Wenn wir auch anerkennen , daß die
Regierung vor neue Aufgaben gestellt war , so können
wir ihr doch nicht den Vorwurf ersparen , daß sie diese

Aufgaben nur zögernd und nicht genügend gelöst hat .Der größte Mißstand ist der , daß die ösfentliche Be¬sprechung der Zustände im Nahrungsmittelwesen nntek -
bunden ist. Die « irafen gegen den LebenSnnttelwucher
sind viel zu niedrig , die Verdienste der Großmühten viel
zu hoch . Auch in agrarischen Kreisen wird ossen znge -
geben , daß die Landwirtschaft goldene Früchte ernte . Die
Reichsgetreidegesellschaft leistet der Ausnützung des Vol -
kes den größten Vorschub . Gegen die Verwendung von
Getreide als Futter habe » wir nichts einzuwenden , aber
nur , wenn für die Ernährung in erster Linie gesorgt
ist . (Sehr richtig ! ) Die Verkürzung der Brotration
wird eine arge Enttäuschung in der Arbeiterbevölkerung
hervorrufe » . Dabei sind erstklassiger Weizen verschrotet
und große Menge » Roggen der Spirituszentrale zum
Schnapsbrennen ausgeliefert worden . (Hört ! Hört ! ) Eine
Erhöhung der Kartosfelpreise würde katastrophal wirken .
Wir zweifeln nicht au dem guten Willen der Negier -
ung , sie muß aber mit Entschlußkraft dahinter stehen ,das Notwendige rücksichtslos durchzuführen . Die Ne-
gierung hat aber stets geschwankt . Verhüten wir die un¬
heilvollen Folgen , die aus einer solchen Politik entstehenkonnten . ( Beifall bei den Soz .)

Marz (Ztr .) : Das feindliche Ausland ist nicht im -
stände , uus das uazumachen , was -bei uns geschaffen
worden ist . Allerdings hat die Negierung manchmal viel
zu spät und dann auch nicht genügend energisch einge -
griffen . Leider sind auch gebildete Kreise der städtischen
Bevölkerung immer noch geneigt , der Landwirtschaft die
Schuld an der Teuerung zuzuschieben . Alle Berufsstände
sollten sich bemühen , einander zu verstehen . Bei der
Kartoffelversorgnng des Westens ist nicht richtig versahren
worden . Fleisch - und Butlerkarten sind im allgemeinen
nicht dur .bfühvbar , wohl aber lassen sich bei den Kom -
niuuen Einrichtungeu für Notleidende schaffen . Gegen
die sogenannten „ Hamster " muffe eingeschritten werden .
In einzelnen Familien sollen 8(3 bis 100 Pfuud Butter
aufgehäuft fein . Wer nicht sozial fühlen kann , dem müssees zwangsweise beigebracht werden . Gerade der Mittel -
stand bedarf kräftiger Unterstützung . (Beifall .)

Präsident Dr . Kaempf rügt nachträglich die Aeußer -
unaen des Abg . Simon , der gesagt hatte , es sei ein Skan -
dal , daß die Reichsgetreidestelle Wucherpreise gestatte .

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis : Es ist richtig , daß
wir den Kornbrennereien 4S 000 Tonnen Getreide über -
wiesen haben . Das Quantum ist aber nicht so erheblich ,
daß es für die Allgemeinheit ins Gewicht fällt . Der
Mehlpreis wird nicht erhöht werden . Die Verschrotungvon Getreide glaubten wir dadurch rechtfertigen zu köu-
ncu , daß t >as Quantum infolge der Schweinemast un -
serer Bolksernährung wieder zugute kommt . Zur Ver -
schwendung ist von mir nicht aufgefordert worden .

Major Kurth : Wir können in unserer ganzen Kriegs -
Wirtschaft zwei Perioden unterscheiden , die erste umfaßtedie Zeit , in der wir darnach trachten mußten , die neuen
Formationen unter allen Umständen schnell an die Front
zu uehmeu . Später erst konnte die Preisregelung vor -
genommen werden . Zunächst mußte die Industrie im
Gang erhalten werden . Diese Periode läuft ungefährbis Frühjahr 1916 . Die zweite Periode ist die der darauf
einsetzenden Sanierung , und da wurden die Richtpreise
eingerichtet . Diesen Richtpreisen , die sich namentlich
auch auf das Leder erstreckten , werden jetzt Höchstpreise
für Gerbstoffe folgen .

Held ( natl . ) : Schon zu Kriegsbeginn haben Sachver -
ständige auf die Beschlagnahme >der Futtermittel zur Er -
Neuerung des Schwei nebestandes hingewiesen . Die

- Schweineschlachtungen sind die Ursache für die gegen -
wärtige Fleischnot . Sache der Regierung ist es , den
Höchstpreise » Wirksamkeit für die Bevölkerung zu geben .Die Viehproduktion muß rentabel bleibe » . Damit hänytda» Interesse der Konsumenten eng zusammen . Was
helfen uns Höchstpreise , wenn wir überhaupt keiu Fleischbekommen ? Für Hafer und Gemüse haben die Höchst-
preise vollständig versagt . Die Bernfsstände , die alle zum
Durchhalten bereit sind , mögen das Gemeinsame suchennnd nicht das Trennende auf wirtschaftlichem Gebiete
zum Wohle des Vaterlandes . (Beifall .)

Fischbeck ( Fortschr . Vp .) : Nirgends hat ein so straffes
Regime bei den Brotkarten bestanden wie gerade bei
Berlin . Erst als der Anstoß von oben kam , wurden
Zusatzkarteu gewährt . Es fällt uns nicht ein , auf die
Landwirtschaft zu schimpfe» . Wünschensloert wäre es
aber , wenn die Agrarier mehr das allgemeine Interesseim Auge behielten . Auf einen übermäßigen Kriegs -
gewinn sollte die Landwirtschaft verzichten . Der Antrag
auf Abschlachtung der Schweine ist hier einstimmig an -
genommen worden . (Hört ! Hört ! ) Wo waren da die
.. Helden " ! (Große Heiterkeit . ) Die Folgen dieser
Maßnahme waren ebenso wenig zu übersehen , wie der
ganze Krieg , oder die Erfolge oder die Nichterfolge der
Auöbnngerungspolitik . Wir mußte » einen Svrnng ins
Dunkle machen . Staat und Organisation müssen dafür
sorgen , daß die gute Wirkung der Höchstpreise eintritt .Tnn wir alle unsere Schuldigkeit dem Baterlaude gegen¬über . (Beifall .)

Hieraus vertagt sich da? Haus auf Freitag 11 Uhr .
Kleine Anfragen , Rest der heutigen Tagesordnung .
Schluß 0 % Uhr .

*
Beratung des Hauptausschnffes .

Berlin , 13 . Jan . ( W .T .B . ) Im HauptausschußdeS Reichstages verwies Ministerialdirektor Dr . Le -
Wald darauf , daß entsprechend einem Wunsch des
Reichstages die bereits in der Presse ausgiebige Erörter -
ung der Steuerfragen nicht gehindert werde . Auswüchse
und Auslassungen , die den Burgfrieden gemhrden könn¬
ten , müßten allerdings unterbunden werden . Die
sozialdemokratische Resolution betreffend die Aufbebungdes Belagerungszustandes und Wiederherstellung der
Pressefreiheit wurde gegen die Stimmen der Antrag -
steller , Polen und Elsässer abgelehnt . Mit großer Mehr -
keit . wurde eine nationalliberale Resolution 1 . unter
Einfluß der jetzt geltenden Ausnahmebestimmungenkeine Einrichtungen zu schaffe» , die geeignet sind , auchin Frisdenszeiten die Pressefreiheit und die Frei -
heit der öffentliche » Meinung zu beschränken , 2 . beim
Kriegspresseamt und bei allen Generalkommandos Presse -
abteilungen ans Vertretern der Militärbehörde und fach-
verständige » Zivilpersonen zu bilden , damit die Här¬ten der Zensur beseitigt oder gemildert werden , und3 . jedem Zeitungsverbot zunächst eine mit einer
Begründung versehene Warnung an den Verlag voraus -
zuschicken, angenommen . Angenommen wurde auch ein
sozialdemokratischer Zusatzantrag , der für das Verboteiner Zeitung die Zustimmung des Reichskanzlers for¬dert,^ und mit 5 gegen 12 Stimmen eine fortschrittlicheR e s o l n t i o u , daß Fragen der inneren Politik ,der Handels - und Steuerpolitik , der Pressezensur nicht
unterworfen werden .

Ueber die Ge s u n d h e i t s v e r b ä l t u i s s e der zum
Militärdienst eingezogenen jungen Leuten erklärte
Generalarzt Schuitzen , daß nach dem Musterungsergeb -
uis , den Erfahrungen in den Lazaretten nnd den Be -
richten der Fachärzte der körperliche Zustand allgemein
sehr günstig sei und die Muskelentwickelung die übliche
Anforderung im allgemeinen übersteige . Die jungen
Leute seien den körperlichen Anstrengungen des HeereS -
dienstes völlig gewachsen . Es sei augeordnet worden ,
sie beim Eintritt in den Truppenteil nochmals besonders
gründlich zu untersuchen . Der Barelongfall wurde ver -
traulich eingehend erörtert . Ein RegiernngKvertreter gab
Sie gestern erteilte Antwort der dentschen Regierung ans
die englische Note bekannt . Von allen Seiten , auch von

Chronik des ersten Keiegsjahres .
14. Janiilir 1915. Französische abgewiesene An -

griffe bei Veidun , bei Notre Tame de Loretto nndbei Mesnil . Eine setzt angestellte Uebersicht über dia
Kämpfe bei Soissvns läßt die , Beute nocb weit
größer erscheinen , als wie sie angegeben worden ist.Nach der letzten Zusammenstellung wurden dort ein¬
gebracht : 5200 . Gefangene , 14 Geschütze, ü Maschi¬
nengewehre und inebrere Revolverkanonen . Die
Franzosen ließen außerdem 4000 —5000 rote Solda -
teil anf dem Kampfseid zurück . Die Breite des
Schlachtfeldes entspricht annähernd der des Kampf -
feldes von Gravelotte —St . Privat 1870/71 um ein
beträchtliches . — In Polen werden von unseren
Struppen langsame Fortschritte gemacht . — Nach
Rcutermeldungen haben die Engländer Swakop -
iiiund besetzt.

mmwmmmrnmmmmmm
dem Redner der sozialdemokratischen Fraktion , wurde
bei dieser Gelegenheit de » Führern nnd Mannschaftender II -Boote das größte Lob gespendet . Ihre Pflicht -
treue und Leistungen könnten nicht hoch genug geschätztnnd anerkannt werden . Der Vorwurf unmenschlicher
Handlungen ihrerseits wurde aus - schärfste und als völlig
unbegründet zurückgewiesen . Damit sind die Beratungen
beendigt . Die nächste Sitzung findet im März statt .

*

SaSifther Lanötag.
Erste K a m m c r .

Am Regier «ngstifch : Staatsminister Freiherrv. Dusch uild Minister Freiherr v. Bodman sowie
Kommissäre . Anwesend ist anch der Fürst von
Fürstcnbcrg .

Vizepräsident Exz . Bürtliu iiält bei Eröffnungder Sitznng folgende Ansprache : Im November
vorigen Jahres standen wir am Ansang einer
neuen Landtagsperiode . In Fortsetzung derselben
stehen wir heute am Anfang eines neuen Jahres .
Rückblick nnd Ausblick , wie sie natürlich bei , jedem
JalireAvechsel stattfinden , sind dermalen mit Rück-
ficht anf die ganz außerordentlichen Zeitverhältnisse
inhaltsreicher nnd schwerwiegender als je zuvor fürden einzelnen wie für das ganze Volk . Wir haben
ein Jahr des Krieges hinter nns , eines Krieges ,wie ihn die ganze Weltgeschichte nicht kennt ,fiir uns Deutsche ein Jahr großartiger Er¬
folge , aber auch ein Jahr unerhörter Opfer , Opfer ,die vom ganzen Volke wie etwas ganz felbftver -
ständliches dargebracht wurden und dargebracht
werden und dabei ilst gar kein Unterschied zwischen
unseren Helden in den Schützengräben und den
stillen Helden u . Heldinnen daheim . Mit Gefühlen un -
ermeßlichen Dankes gegen Gott nnd gegen 'die Men -
schen bei dieser Rückschau nehmen wir in das neue
Jahr die unerschütterliche Gewißheit mit herüber ,
daß in dem uns aufgedrungenen öKanwfe u >» Seilt
oder Nichtsein uns auch fernerhin der Steg beschiede»
wird , und so wollen auch wir in dieser Gewißheit , in
dieser glanbensfrohen und felsenfesten Ziwersicht zu -
sammen mit der Großb . Regierung im neuen Jahr
wieder an die Arbeit gehen , von der wir hoffen und
wünschen , daß sie nnseriN Heimatlan/de zum Sieg
gereichen möchte.

Eingegangen sind Petitionen und ein Ge -
setzentwnrf gemäß dem Auttag Kopf betr . die Regel -
>mg der Landtagsdiäten .

Bürgermeister Dr . Weiß berichtet über den Ge¬
setzentwurf betr . die Wahl der Land¬
tagsabgeordneten in den fünf groß -
ten Städten . 'Das Wahlgesetz vom 24 . August
1904 bestimmte , daß die Wahlkreiseinteilung durch
landesherrliche Verordnung geregelt »verde und bis
1 . Juli 1912 die Regelung durch Gesetz erfolgen
soll. Der TernNn wurde jedoch bis 1916 hinaus -
geschoben und konnte unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht vingehalten werden . Der Gesetz¬
entwurf verlängert daher die Arist bis 1918 . Es
wäre einer Verlängerung bis 1920 nichts entgegen ^
gestanden . Die Kommission beantragt Zilstimmnng
in Übereinstimmung Mit dem anderen Hanse .

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Oberlandesgerichtspräfident Düringer berichtet

über den G e s e tz e n t lv u r f b e t r . d i e A b ä u -
der » ng des § 151 des badischeN Kosten -
g es etz e s v o m 24 . Sep te m b c r 190 8 , wonach
die Gebühven für die Tätigkeit der Rechtsanwälte
längstens bis zum 1 . Januar 1915 durch fandeshm --
liche Verordnung geregelt werden . Die gese^ I>che
Regelung bis zn dem angegebene » Termin ivar jc>>
doch nx >ge,i de? Krieges nicht möglich . Deshalb wird
der Termin bis zun ? 1 . Januar 1925 hinausge¬
schoben . Eine neue Verordnung ist bereits ausge¬
arbeitet .

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Frhr . v . La Roche-Starkenfels berichtet icher die

Nachweise über die Erledigung der
Petitionen , welche die Erste Kamiiler im Land -
tag 1913/14 der Großh . Regierung überwiesen hat .
Di « Kommission fand keinen Grund der Beanstand¬
ung und stellt deshalb keinen Antrag .

Altbiirgevineister Geldreich berichtet über Sie
Bitte des H . Ga n t e r in N eustadt um Rechts¬
schutz uud beantragt nach eingehender Darlegung
der Verhältnisse Uebergang zur Tagesordnung .

Der Antrag wird angenommen .
Frhr . v . Göler berichtet über die Bitte des Inge -

nieurs und Schriftstellers H . Wehner in Frank¬
furt a . M . betr . die gesetzliche Regelung
des A u s k ii n f t e i w e s e n s und geht des
näheren anf den Inhalt der uftt der Petition einge¬
reichten Schrift des Petenten ein , der das Aus -
kunsteiwesen als eine Hochschule der , Verleumdung
bezeichnet . Tie Einrichtung sei so . daß der Schul¬
dige gerichtlich nicht getrosse » werden könne . Die
ethische Seite trete ganz hinter die finanzielle zu¬
rück . Die Kommission beantragt , die Erste Kammer
wolle beschließen , die Großh . Regierung zu ersuchen ,
dem AuSknnsteiwesen ihre Aufmerksamkeit zuzu -
ivendon , nicht nur nach der finanziellen , sondern auch
nach der ethischen Seite , und der Regieiing tue
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© «ir ' ft MZshners zur Kenntnisnahme zu über
weiseitt .
. Der Antrag wird angenommen .

Prälat Dr . Schmitthenner berichtet über die P e
tition des Vereins Frauenwohl Groß
Bcrl '

. n betr . die Aufhebung der Zöli
batsbestiinmungen der Lehrerinnen .
Die Bittsteller wollen eine Aushebung der BestiiNm
ung , daß verheiratete und verwitwete Lei : - - rinnen
keine Anstellung erhalten sollen . Diese Lehrerinner ,
sollen finanziell den unverheirateten gleich gestellt
und den Lehrerinnen mit Familie nur ein Teil -
deputat eingeräumt werden . Die Regierung bält
an ihrem bisherigen Standpunkt fest, daß nichtetat -
mäßige Lehrerinnen nicht weiter verwendet werden ,
etatmäßige aber aus dem Schuldienst ausscheiden
sollen , wenn sie hei^atem, sie will aber , wie bisher ,
*m Einzelfall ! prüfen , ob eine Ausnahme zugelassen
werden soll oder nicht . Die Kommission ist der An -
ficht , baß durch das bisher Geschehene die Wünsche
der Petenten uur teilweise erfüllt find , aber sie an -
erkennt , daß damit das Mögliche geschehen und
Hurten beseitigt sind ; sie kann auch keine zwingend «
Notwendigkeit erkennen , über die vorhandene Für -
sorge hinaus zu gehen . Die Schaffung von Halb -
blenststellen kann nicht in Betracht kommen . Die
Kommission beantragt deshalb , die Petition durch
die Stellungnahme der Regierung im wesentlichen
vis erledigt zn erklären und iin übrigen zur Tages -
ordnung überzugehen .

Der Antrag wird aiMnonnnen .
Geh . Rat Dr . Glöckner berichtet 'über den. G e -

setzentwurf betr . d i e Nied erschla -gun g
von Strafverfahren gegen Kriegs -
te i l n e h in c r an Hand des ausführlichen ge-
druckten Berichtes . Tie Niederschlagung von Straf -
verfahren bilde einen Teil des landesherrlichen Be -
guadigungsrechtes . Nachdem beim Ausbruch des
Krieges die rechtskräftig ergangenen Urteile im
Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer (ausgenom -
wen bei Verbrechen ) durch landsherrliche Verfügung
aufgehoben wurden , tväre es gegen jene Kriegsteil -
nehmex eine Ungerechtigkeit , gegen die noch Straf -
Verfahren anhängig sind , wenn diese nach dem'
Kriege wieder aufgenommen wurden . Dem will
der vorliegende Gesetzentwurf abhelfen , da die
Materie anderweitig nicht geregelt ist. Die Koni -
Mission war der Auffassung , daß es sich bei dem Ge -
' Entwurf um ein Verfassungsgesetz handelt , das
Sur Annahme die in § 64 der Verfassung vorge¬
schriebene Mehrheit der beiden Kammern bedarf bei
Anwesenheit von mindestens drei Vierteln der Mit -
Glieder. Die Kommission beantragt , denk Gesetzent¬
wurf die Zustimmung zn erteilten .

Vizepräsident Bürcklin stellt die erforderliche An -
Wesenheit von drei Vierteln der Mitglieder fest.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig mit allen
30 abgegebeneu Stimmen angenommen .

Schluß Uhr . Nächste Sitzung unbestimmt .
-i-

Wir brachten schon in der gestrigen Vormittags -
ausgab ? 'den Kommissionsbericht der Budgetkom -
„ i

' V " 1' 1 Her Zweiten Kammer , obwohl dieser vor-
j

' v ^ ' UöSfleHtäfe erst am Nachmittag veröffentlicht
V ? w ^" rste . Dies geschah aus einem Versehen ,r aufrichtig bedauern .

( Gl

deutschianö .
in üer Sozialüemokratie .

Berlin , 13 . Der Vorwärts teilt nrit : Die
pssamon nahm am Dienstag die Ergänzun -gswahlen

^ .ausscheidenden Genossen Haase und Hoch vor .
Gewählt wurden : als Vorsitzender Ebert . alS
neue Mitglieder die Fraktionsmitglieder Dr . Grad -
Nauer und Grätzig . Zu Rednern für die fozwl -
demokratische Politik wurden bestiinint Molkenbuhr
und Brandes , für die militärischen Fragen 'Schöpf -
lin , Stücklcn und Davidsohn .

Liebknecht.
Berlin , 13. Jan . (W .T .B .) Die sozialdemokra -

tische Fraktion des Reichstags htst in ihrer Sitzung
gestern abend eine Erklärung angenommen ,
wonach der Abgeordnete Liebknecht wegen fort -
gesetzter gröblichster Verstöße gegen seine Pflichten
«ls -vraktionsrnitglied die ans seiner Fraktions -
Zugehörigkeit sich ergebenden Rechte v e r -
wirkt hat .

-OD -

Emfte Zeiten ^
-ier Artikel , der unter dieser Ueberschrift ain

unserem Blatte erschien , hat bereits
d . » Ä Md . schriftlich ernste Zustimmung gefnn -
wir iik, » ,? ^ - überhaupt beachtenswert , daß , so oft
lickn Vnhliw »1^ ühliliche Erscheinungen im öffent -

Y~ f. / t ^ iV'O flVPtl S SoS t I n i>n S flANwen Prfw \ >-r u^u1iua vii lajeiniuiflvu im unwu -

alsbald olinl !l'n-!renö des Krieges schreiben , sich
stiminung ^ eigt

^ schriftliche und mündlickse Zu -

Kreisen nickt ^ ' " cht nur aus unseren
Front und vanuöI er Heimat , sondern ans oer
SS ftc uns, r

^LSe" ten ' die ausdrücklich betonen,
Nt anS beistimmen , wenn sie auch
ist feil ' - • V „ r s

n ' ch.auuil ncit huldigen als wir . Es
KS ^ b^ m

.
eS wichen der Zeit , daß

die s ^ 0" 8
«

jcncu Kreisen Proteste gegen
QmiVv • : ^uf dem Gebiete der darstellenden

welche durch ihren Beruf die beste
MÄ "5Ui>g in,t dem Volksleben haben und die
Wirkung solcher Leichtfertigkeit im Geistesleben des
n!£! r f flm besten beurteilen können . Wer möchte
« ün r ^ n ' , cu Zeichen der Zeit vorübergehen ?
« aile hier , um von anderem zu sch-veigen , nicht ge-
Uwe eine ernste , grundsätzlich gerichtete Presse ein
Feld der Betätigung ? Wenn die Presse die Macht ,me ihr gegeben ist, in dieser Richtung zielbewußt
und einheitlich verwenden würde , dann würde so
nianaie trübe Erscheinung unserer Tage spurlos ver¬
schwinden . Aber liier ist ein sehr wunder Punkt in
unierem Pressewesen , der übrigens nickst bloß die
Presse , sondern auch das Publikum angeht .

Hier sei zu dem in dem Artikel „Ernste Leiten "
angeschlagenen Thema noch folgendes Schreiben
wiedergegeben :

„Soeben lese ich mit tiefer Beschämung und voll
« ntrüstung , was Ihr Blatt vom Dienstag , 11 . Jan .,
Dn dem Artikel „Ernste Zeiten " über die skandalösen
Meinungen im G ro ß tz. Hoftheater in Mann >

hei in zu berichten hat . Schreiber dieses hat dienst
lich und beruflich seit Kriegsbeginn Einblicke ge
Wonnen in das Opferleben und Elend kranker und
sterbender Soldaten , in die Not und Tränen ver -
waister Familien , in die Not und die 'Schmerzen
frierender Waisen , in die heldenmütige Opferwillige
keit kleiner und mittlerer Leute , die sparen und enb
behren für unsere treuen Krieger — und in Man n
h e i m treibt man solck>e „V o l k s p ä d a g o g i f " —
man untergräbt und ruiniert den letzten West deut¬
scher sittlicher Kraft . Das wird sich furchtbar rächen
— nach dem Kriege . ^

Werner Sombart schrieb letzten Sommer eine
Abhandlung „H ä n d l e r und Helde n"

. Die
Titulaturen sollen den englischen Krämergeist und
den eckt deutschen Geist zum Ausdruck bringen
Wer hat den frivolen Mut , solche Leistungen —
deutscher Hoftheater — als Heldengeist zu be-
zeichnen ? Es ist Zeit , daß aus der Mitte der ernsten
Gesellschaft solchem Treiben Einhalt geboten wird .
Wo sind unsere Abgeordnete »? Wenn dagegen
nichts geschieht, wird später sehr viel geschehen,
tvas man von oben nicht erleben möchte.

„Deutsches Denken und Empfinden äußert sich
zunächst in der einmütigen Ablehnung alles dessen,
was auch nur von ferne englischem oder ivest-
europäischem Denken und Empfinden nahe kommt, "

sagt W . Sombart (S . 55) nnd fährt dann >veiter :
„M i t innerstem Widerwillen , mit Ent -

rüstung , mit Empörung , mit tiefem Ekel" — möge
der deutsch-christliche Geist sich dagegen erheben .

llnd Fichte meint : „Darin eben besteht die
Schlechtigkeit , daß man nur sein sinnliches Wohl¬
sein liebe .

"
„Die Tugenden der Helden sind die

entgegengesetzten des Händlers .
"

Ach hosfe, daß über das Hoftheater noch von
anderen wenigstens nachträglich das bemerkt wird ,
was an maßgebender Stelle längst hätte vorgebracht
werden sollen . Jede Partei kann oft intensiver
und umsichtiger — ohne Militarismus und Per -
sonenrücksicht — die Seelenhüter des Volkes hüten ! "

Werter wird uns ans einer mittleren Stadt
Badens geschrieben :

„Ihre Ausführungen in Nr . 14 des Bad . Beob¬
achters sind Mir und sicher ungezählten anderen aus
dem Herzen gesprochen . Es tut einem wahrhaft
wehe , wenn man sieht, wie bald keine Familie mehr
ohne Trauer über einen Verlust auf den Schlacht -
felderir ist, wie ungezählte sich abmühen , Not und
Sorge aus dein Laude fernzuhalten , wie unsere
Truppen draußen übermenschliche Opfer bringen ,
während man mitansehen muß , daß einzelne unserer
Theater ihre hohe Aufgabe vergessen und ein be
trächtlicher Teil des Großstadtpnblikiims in ober
flächlichem Lebensgenuß dahinlebt uiid offenbar
keine blasse Ahnung von dein Ernst unserer Zeit hat .
Solchen , die den Vater , zwei oder mehrere Söhne
geopfert haben , die noch zahlreiche Angehörige an
der Front haben und Tag für Tag in Ungewißheit
leben , ob nicht neue Trauerbotschaft kommt , können
es nicht verstehen , daß die Behörden hier nicht mit
allen Mitteln eingreifen . Wir haben mit vielen
anderen keine Hoffnung mehr , daß „ein Zusammen -
wirken aller kUerländisch Gesinnten dem widrigen
Schauspiel ein Ende macht " . Theater und Kinos
mitsamt den Vartötös , die in solcher Zeit eine Kritik
herausfordern , die nicht scharf genug sich äußern
kann , gehören behördlich geschlossen. Auch sonst
scheint uns in der Veranstaltung von Vergnügen
vielerorts leider eine gewiss« Mahnung zitr größeren
Zurückhaltung dringend am Platze zu sein . In den
ersten Krregsmonaten schien es , als ob erfreulicher -
weise die ohnehin fast überreiche Zahl an Vereinen
einsehen lernte , daß in ssriedenszeiten die Fest -
feiern aller Art , vielfach auf Kosten ernster Arbeit ,
einen viel zu weiten Ranui im Vereinsleben ein -
aenommen haben . Heider scheint mich hier die Hoff¬
nung zu trügen . Wer die Zeitungen unserer
engeren Heimat und darüber hinaus verfolgt , hat
gerade über Weihnachten und schon länger sehen
können , daß in Städten vor allem , teilweise auch auf
dem Lande , die alte Sucht nach Vergnügen noch
keineswegs tot ist. Ob unsere katholischen Vereine
hier nicht auch des Guten zu viel tun , wollen wir
dahingestellt sein lassen , immerhin scheint uns eine
Gewissenserforschung auch da wohl am Platze zu
sein . Daß in Friedenszeiten ein« ernste Umkehr sehr
nottut , scheint uns unbestreitbar , erfolgt jetzt nicht
eine Heilung der Schäden und Vorbeugung gegeu
Rückfälle , dann wäre das ebenfalls sehr beklagens¬
wert . Unsere Vereine sollen aber in dieser Hinsicht
anderen mit dem guten Beispiel vorangehen . Halte
man hie und da eine vaterländische Veranstaltung
ernsterer Art und gewöhne in dieser opferreichen
Zeit das vielfach verwöhnte Publikum wieder an
mehr Einfachheit und Genügsamkeit ."

Diese Neuerungen sind scharf, aber bringen die
Stimmung in ernsten Kreisen des Laudes richtig
zum Ausdruck . Ueber die Mittel , die gegenüber
solchen Erscheinungen zu ergreifen find , nnd ob ein
Eingreifen der Behörden allgemein zweckmäßig
wäre , darüber kann und wird man geteilter Ansicht
sein . So sehr in einzelnen besonderen Fällen ein
Eingreifen der Behörden von Nutzen sein kann , so
wenig möchte,i wir der Allgemeinheit die Verant -
Wartung für ihr Verhalten abgenommen wissen.
Und es ist unseres Erachtens kein wünsck>enswerter
Zustand , daß man sich int allgemeinen auf den
Standpunkt stellt , wie es bei einem regelmäßigen
Eingreifen der Behörden geschehen würde : man tut 's
lialt einmal : wird 's nicht verboten , so ist es einwand -
frei ! Man wird manchmal um ein Eingreifen der
Behörden nicht her umkommen , aber die Bearbeitung
der öffentlichen Meinung mit Gründen , die ganz
besonders im Krieg ihre Wirkung ausüben , sollte die
Regel bilden , llnd da wären wir wiederum bei der
Presse und ihrem Einfluß .

Um nicht mißverstanden zu werden , möchten wir
nur noch beisügen , daß natürlich niemand an eine
Abstellung aller Gelegenheiten zu einenr edlen
geistigen Gennß denkt , uivd gehörte er auch dein
Gebiet der Humoristik an — unsere Soldaten an der
Front lieben den Humor und haben ihn nötig , wie
auch wir zu Hause nicht ganz ohne ihn auskommen
können . Vom Uebel aber ist >daö Uebermaß auch
im Einwandfreien und verwerflich bleibt unter allen
Umständen jede Spekulation auf die Pikanterie .
Wir meinen , darin sollte sich e ! ,ve Einiguna erzielen
lassen .

Amtliche Nachrichten .
Durch Eutschließimg des Großh . Ministeriums des

Innern ist Baninspektor Karl Kleiner in Freiburg
zur Bauinspeklion für das Murgwerk in Forbach ver¬
setzt worden .

Das Grohh . Ministerium des Innern hat den Eich-
meister Hermann Hoffmann in Karlsruhe zum Eich -
kontrolleür beim Großh . ObereichunySamt ernannt .

Die Generaldirektion der Siaolöeisenbahnen hat dein
Obereisenbahnsekretär Angust Schlageter in L>aus«ch
das StationSamt II Erzingen übertragen :

)X (

thron !?.
Mus SaSen .

Schönau im Wiesental , 13 . Jan . Unser kühner
Fliogerleutnant Arthur Fall er , der sich bereits
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erworben hat , wurde ,
nach einer Blättermeldimg , zum Oberleutnant be-
fördert und zu unfern tapferen Verbündeten , den-
Türken abkommandiert .

4 = Wehr , 13 . Jan . Nach kurzer Krankheit starb
am Samstag Herr Altbürgermeister Adam Trefz -
ge r im Alter von annähernd 68 Jahren . Mehr als
vier Jahrzehnte lang war der Dahingeschiedene in*
Dienste der Gemeinde tätig .

X Möhringen , 13. Jan . In einer benachbarten
württembergischen Gemeinde fand man in einem
Opfer stocke ein kleines Päckchen . Auf der
Innenseite des Papieres stand : „Anfangs des
Krieges Hab ich die 5 0 M a r k i n> Gold beiseite ge-
legt , im Fall wir müßten fliehen : Gott sei Drnk ,
bis heute haben wir dürfen bleiben !, darum gebs ich
der Missiou .

"
- : > Döttingen , 13. Jan . Wegen Zuwider -

Handlung gegen die M a h l v o r f ch r i f t e u
wurde die Mühle des Müllers Ludwig Hilfinger
dahier bis auf weiteres geschlossen .

+ Laufen , 13 . Jan . Ein Brand äscherte hier
die Scheuer des Anwesens Bart . L u d i ii ein .
Vieh nnd Fahrnisse konnten gerettet werden , da-
gegen verbrannten viele Vorräte .

t Leipferdingcn bei Engen , 13. Jan . Die 51jäh -
rige Ehefrau des Landwirts Anton F I ii ck stürzte
die Treppe in ihrem Hause hinab und zog sich
so schwere Verletzungen zu , daß der Tod der Frau
eintrat .

. : . Berwangen (Amt Waldshut ) , 13 . Jan . Am
Montag früh fanden der Bürgermeister und ein
Bürger die Frau des Londsturmmannes Ebner
t o t im Bett liegen . Wahrscheinlich erlitt die allein
wohnende Frau einen Herzschlag .

-CD "

Lokales.
Karlsruhe , 14 . Januar 1916 .

Aus dein Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern
den Minister Dr . Freiherrn von Bodman und den Go
Heimen LegationSrat Dr . Seyb zum Vortrag .

Ueber Mittag erhielten die Grobherzoglichen Herr -
schasten den Bestich des Fürsten zu Fürstei »l>erg, der an
der Mittagstafel teilnahm und adeuds von hi« r abreiste .

-l- Todesfall . Der Direktor der Hof- und Landes -
bibliothek. Geh . Hofrat Dr . Alfred Holder ist vor-
gestern im Aller von 70 Jahren nach dreitägiger Krank-
heit gestorben . Der Entschlafene stammte aus Wien , wo
er am 4 . April 1840 als Sohn des Porträtmalers Holder
geboren wurde . Seine Schulbildung genoß er in Rastatt
und besuchte dort in den Jahren 184g bis 1868 daö Ly-
zeum . Noch dem Studium der Philologie in Heidelberg
und Bonn und nach zweijähriger Arbeit an der Kaiser -
lichen Bibliothek in Paris begann Holder sein« Lehr-
täti « keit , die ihn erst an das Rastatter Lyzeum , dann n>ach
Holland in eine Privatschule nnd schließlich nach Laden -
bürg führte . Im Jahre 1870 wurde er Hofbibliothekar
m Karlsruhe . 1872 Bibliothekar der Hof - und Landes -
bibliolhek, 1002 Hofrat , 1904 Oberbibliothekar und Lei -
ter der Handschriftenabteilung , 190S Geh . Hofrat , 1911
Bibliothek -Direktor . Unter Haiders Werken stehen an
erster Stelle der Handschriftenkatalog der Hof- und
Landesbibliothek Karlsruhe ( 1895—1914) ) , den völlig zu
Ende zu führen ihm , so sehr er eS wünschte, nicht mehr
vergönnt

'
war , nnd der „Alt - keltifche Sprachschatz"

(1898—1914) , ein Werk, das seinem Schaffen und so auch
der deutscheu Wissenschaft verdiente Bewunderung ein -
getragen und den Namen des stillen Karlsruher Gelehr -
ten weit über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt
gemacht hat .

A Gros-h . Hoftlieater . In dem „ Ersten historischen
Lustspielabend ", dessen Erstansführniig morgen Sam ?-
tag , den 15. Januar , stattfindet , wirkt da ? gesamte Schau -
spielpersonal des Hoftheaters und der Chor mit . Die
Spielleitung der vier zur Aufführung gelangenden Werke
liegt in den Händen von Dr . I . E . Poritzky, der auch die
Bearbeitung der Stücke hat . Anfang 7 llhr , Ende
Uli Uhr. — Konrad Dreher , der sich mit seiner
Gefellscbaft auf einer Gastspielreise befindet , wird am
nächsten Donnerstag , den 20 . d . M ., auch im hiesigen
Softheater ein einmaliges Gastspiel veranstalten . Zur
Aufführung wird Liaucheueggers oberbaverifches Volk?-
stück „Jngerblut " gelangen .

j | Letzte Nachrichten 11
Paris , 13. Jan . (W^ .B .) Der General -

gouverueur von Belgifch - Kongo . Felix
F u ch ö , der mehr als 28 Jahre an der Spitze der

belgischen Kolonialarbciteu steht , suchte um seine
Verabschiedung nach . Der jetzige Aizeaoiivernenr
von Borna , O b e r st H e n r i, ist zu seinem Nach-

folger bestimmt . _ .
Paris , 13. Jan . ( W .T .B .) Nach einer Meldung

des Temps aus Bassora starb Sir Mo u barak -
es - Sabah , Scheik von Koweit , ein Parteigänger
Englands und Frankreichs , der der Erpedition nach
Mesopotamien seinen Beistand lieh .

Daluiatien nnd die Erobern, >„ des Lvwcen .
Wie» , 13. Jan . (W .T .B . ) Ter S t a t t h a l t e r

von Dalnlatien erklärte einigen Blättern , die
Eroberung des Lowcen sei für die Da Im atine r
ein Ereignis von weittragender Bedeutung , »veil
Eattai o dadurch zu einem uneinnehm¬
baren Hafen geworden fei . Der Statt¬
halter gab feiner Freude über da * geradezu helden¬
hafte Verhalten d -̂r dalmatinischen Regimenter

Ausdruck . Der Krieg gegen Italien habe im gan -

^en Lande einen Sturm oec Begeisterung erweck : .
Die Aspirationen Italiens auf die dal -
matinische Küste und Inseln würden mit E m -
pörung zurückgewiesen . Die Eroberung
des Lowren werde im ganzen Lande die freudigste
Stimmung hervorrufen , da von dem Ereignis in!
erster Linie Italien betroffen worden sei .

Rücktritt des lnxembilrgischen Ministeriums .
Luxemburg , 13. Jan . (W .T .B .) Das M i n i -

st e r i ii in L outs ch ist zurückgetreten .
Die Glückwünsche Kaiser Wilhelms .

Äonstantinopcl , 13. Jan . (W.T .B .) In dein
Glückwunschtelegramm , das Kaiser
Wilhelm anläßlich des Sieges an den
Dardanellen an den Sultan gerichtet hat , sagt
der Kaiser , er habe mit großer Befriedigung die
Nachricht erchalten , daß die lfoindliche Armee ge -
zwungen worden sei , Gallipoli vollständig zu ran -
inen . Jjx beglückwünscht den Sulla )! zn dem gro¬
ben "Sieg , der den heftigen Angriffen der schäm -
losen Feinde ein Ende setze. Der Kaiser kündigt als
Zeichen seiner Bewunderung die UebersenD-
ilug eines Säbels <w den Sultan an , um die Er -
inneruug au den großen Sieg zu vereu >igen , eines
Säbels , der tvährend des zur Verteidigung des
Rechts nnternonimeneii Shriqies gegen die Häupter
des Feindes gezückt sein solle . Der Kaiser drückt
schließlich die Ueberzeugung aus . daß der göttliche
Beistand den endgültigen Sieg sichern werde . —
Kaiser Wilhelm richtete auch au Enver Pascha
ein Telegramm , in dein er sagt , daß die osuianische
Armee eine Waffe » tat vollbracht h«be, die stets in
der Erinnerung !des Volkes bleiben werde . Er be-
glückwünscht Enver Pascha und die osmanische
Armee herzlich zu dem Erfolg , der um die sieg-
reiche osmanische Armee neue Lorbeeren winde ..
Der Kaiser verleiht dem Kriegsiiriniister den Orden
Pour le m6rite . — Enver Pascha brachte in
einem Tagesbefehl an die Armee die Glück-
wünsche des Kaisers mit dem Bemerken zur Kennt¬
nis , ldaß er Kaiser Will ^ lni gedankt und versiävrt
habe , daß die osinanisckie Armee weiterhin ihre
Pflicht erfüllen werde .

Türkische Truppen in Persieu .
Konitnutinopel , 14 . Jan . (W .T .B .) Wie die

Agence Milli erfährt , sind türkisch? Truppe » in
Ke r man schab (Persien ) eingezogen . Sie wur¬
den von der Bevölkerung der Stadt mit Knndgeh -
ungen en?pfangen . Die Stadt war beflaggt . Aus
der Umgebung strömten die Stämme herbei , um
die Türken willkommen zn heißen .

Die Franzosen i« Korfu .
Berlin , 14. Jan . Wie das Berliner Tageblatt

aus Rotterdam erfährt , wird aus Athen gedrahtet ,
daß die f r a n z ö s i s ch e F l a g g e anf dein A ch i l-
l e i o n nnd auf dem Quai gehißt wurde . 14 Kriegs -
schiffe kreuzten rund um die Insel .

Die Masmnhine » der Alliierten in und bei Saloniki .
Berlin , 14 . Jan . Einer Meldung des Berliner

Tageblatts aus Lugano zufolge , meldet der Karre -
spondent des Corvier « della Sera in Saloniki , daß
die B e f e st i g u u g s a r b e i t e ii e ni s i g fort -
schreiten . Bald werde Saloniki wirklich » nein -
nehmbar sein .

Bern , 14. Jan . (W .TÄ ^) Der Berichterstatter
des Corriere della Sera drahtet aus Saloniki : Die
Alliierten sprengten vorgestern die Eisen -
b a h n b r ü ck e über die Struma , 6 Kilometer
von Demirhissar , an der Liiuie Saloniki -Seres . Die
Zerstörung ötefer Brücke schneidet die Eifenbahnver -
vindungen mit Bulgarien und der Türkei ab . Sie
wurde hauptsächlich durch die Nottvendigkeit er
zwungenl , eine Kontrolle feindlicher Sendlinge über
die Vorbereitungen zur Verteidigung des befestig¬
ten Lagers von Saloniki zu verhindern . Hervor -
ziiheben ist die Tatsache , daß die Zerstörung der
Strumabrücke die griechischen Truppen in
Seres , Drama nnd Kavalla von dem übrigen Gvie -
chenland abschneidet . Die Bewegungen des
Feindes lassen im allgemeinen die Ansicht zn , daß
eine Offensive notier bevorsteht , als bisher an¬
zunehmen war . Eine Abteilung von 10 sranzölsischen
Aeroplanen überflog die Eisenbahnlinie nach GM >-
gheli und >mxf zahlreiche Bomben ab . Ein Flugzeug
überflog Monaftir . Die Flugzeuge , die beschossen
wurden , kehrteii alle zurück.

Budapest , 14^ Jan . (W .T .B .) Uz Est meldet aus
Sofia : Aus Saloniki eingetroffenen Nachrichten
zufolge , haben die englischen und die französischen
Truppen die Stellungen auf dem rechten Ufer
des Wnrdarfluffes bis Jeuadze ausgebaut .
Französische Vortruppen bringen westlich bis zur
Straße nach Vodena vor . Die englisch- sranzösi -
sehen Truppen beabsichtigen augenscheinlich , die
Höhen bei Vodena zn überschreiten und Griechenland
iu der Richtung Flomra -Gitolia vw * der Außenwelt
abzuschneiden . Hierdurch überschritt die
Entente längst jene Gebiete , ivelche G r '•[ e -
chenlan d geräum t und freiwillig der
Entente für die Kriegsoperationen überlassen hat .

Attentat auf de » japanische » Muisterpräsidente « .
Tokio , 13. Jan . (W .T .B .) Reuter . Ein Indi¬

viduum hat zwei Bomben auf das Automobil
des Ministerpräsidenten Oknma gewor -
fen . Dieser blieb unverletzt .

Niederlage der Rebelte » in Süd -lnna .
Hongkong , 13 . Jan . ( W .T .B .) Die Regierung

von Kanton berichtet über eine N i e d e r 1 a g e
der R e bell e n, die vollständig geschlagen lvurden .
schwere Verluste erlitten haben und verfolgt werden .

(°oc)

VerWebene Nachrichten .
Wange « (im Allgäu ) , 14 . Jan . (W.T .B .) Der in hie -

siger biegend als der »Rote Geiger " bekannte nnd
gefürchtete Zigeuner Geiger , der aus einer
Käserei in llngerhaus 7000 Mark gestohlen hat , ist in
einem Ainvesen in HolzhäuSle von den Landjägern , die
ihn verhaften wollte » nnd die er mit .'lievolveischüssen
in guter Deckung empfing , aus Ro tw ehr e r scho s s e »
worden . Von dem Geld fanden sick noch 5900 Mark in
seinem Besitz.
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Jim öem Haöffchen Rsten Kreuz.
LandeslMKschuß - Sitzunk der Untcrstütz »ngsabtriluug

vom iliote» Lirenz .
In Anwesenheit I . K . H . der Grohherzogi n, der

G r o tz h e r z o g i n Luise und der Prinzessin
Max fanÄ am letzten Freitag im Roten Kreuz -Haus ,
Karlsruhe , eine L a n d e S a u s s ch n h - S i tz u n g der
A n t e r st n tz u n n s a b t e i l u n g statt , bei der zahl -
»eiche Vertreter aller größeren Städte und vieler kleine -
reu Orte Badens zugegen waren , sowie unter anderen
als Vertreter des Grosch . Bad . Ministeriums des Innern
Geh . Oberregierungsrat Arnsperger .

Der Vorsitzende , Professor Dr . Ubbelohde , teilte
unter anderem mit : Das Kriegsministerium hat kürzlich
die Gründung einer zentralen Verteil ungs st eile
für Heimarbeit mit 'dem Sitz in Berlin genehmigt .
Diese Zentrale hat für ganz Deutschland dieselben Auf -
gaben zu erfüllen , welche die badische Zentrale , näm -
lich die lluterstützungsabteiluny vom Roten Kreuz in
Karlsruhe , für ganz Baden bis jetzt erledigt hat und
auch weiter erledigen wird . Auch die allgemeinen
Grundsätze , » ach denen die Berliner Zentrale ihre Arbeit
verteilt , fiivd ähnlich den hier geübten .

Die Berliner Zentrale gibt ihre Aufträge an große
Organisationen , wie z . B . die Ilnterstützungsabteiluug
vcm Roten Kreuz , der bekanntlich alle Arbeitsstellen für
Heimarbeit in Baden zugehöre ».

Nur Baden besitzt eine vollkommen geschlossene
Organisation und die Berliner Zentrale hat schriftlich
den Wunsch geäußert , daß ähnliche Organisationen wie

die badische auch in andere » Bundesstaaten gegründet
werden möchten .

I . K . H . die Großherzogin von Mecklenburg entsandte
Fr . Weltzien ans Schwerin mit t>em hohen Auftrag , die
Einrichtungen der Uuterstützungsabteiluug kennen zu
lernen und sie auf Mecklenburg zu übertragen . Fr .
Weltzien äußerte unter anderem : Unsere Landesmutter ,
die Großherdzogin von Mecklenburg , hat mich hierher ge-
schickt, weil sie erkannt hat , in welcher mustergültigen
Weise die badische Organisation arbeitet . Sie hat mich
über -hie Bedeutung unterrichtet und mich gebeten , hier¬
her zu reisen , um diese Organisation kennen zu lernen
und ihr zu helfen , sie auch in Mecklenburg einzuführen .
Ich kann nur sagen , daß ich mit großen Erwartungen
hierher gekommen bin , alle meine Erwartungen sind
aber weit übertreffe » worden , und ich freue mich, daß
ich deu Segen ihrer Erfahruugen mit nach Hause
nehmen kaiin .

I . K . H . Großherzogin Luise dankte für das
Vertraue » der Großherzogin von Mecklenburg . Das
Stellv . Ingenieur -Komitee hat der Unterstützungsäbteil -
ung vom Roten Kreuz die Kontrolle der Lohnlisten über
alle mit Heimarbeit von Sandsäcken im ganzen Lande
beschäftigte » Heimarbeiterinnen übertragen .

Der Vorsitzende hebt hervor , daß nur minderkräftige
Frauen , oder solche mit kleinen Kindern oder mit
pflegebedürftigen Angehörige » Heimarbeit erhalten ,
während alle Frauen , die im freien Wettbewerb ihren
Unterhalt ftnde » können , der Industrie , der Landwirt -
schaft und anderen Tätigkeiten nicht entzogen werde »
dürfen . Daher seien irie Ausschüsse zur Prüfung der
Bedürftigkeit von hohem Wert . Nur dann könne er¬

sprießlich gearbeitet werde », wenn die Ausschüsse voll
ihre Pflicht erfüllen .

Herr Bürgermeister G u g e l m e i e r-Lörrach spricht
über 'dte segensreiche Arbeit der von der Karlsruher
Zentrale kurzlich dort eingerichteten Arbeitsstelle . Nach
jedem Punkt der Tagesordnung fand eine lebhafte Dis -
kussion statt . Daran beteiligten sich unter anderen Geh .
Oberregierungsrat Arnsperger , Generalsekretär >des Bad .
Frauenvereins Müller , Geh . Rat Schleiermacher , Bürger -
meister G ^ elmeier -Lörrach , Vorstand der Erwerbslosen -
Fürsorge für das Wiesental , Dr . Weiß -Eberbach , Major
von Graeve , Pfarrer Engert -Langenalb und andere . Die
Sitzung verlief sehr angeregt und war noch stärker be-
sucht wie die vorige .

Karlsruher Stanöesbucb - ^ us ? üge .
Geburten . 7 . Jan . : Heinrich Ludwig , Vater Adam

Konrad Winter , Metzger . — 10. Jan . : Klara Mina ,
Vater Ludwig Martin , Schlosser .

Todesfälle . 11 . Jan . : Frida , alt 11 Jahre , Vater
Reinhold Fischer , Friseur ; Gottlieb Rühle , Schuhmacher ,
Witwer , alt 40 Jahre . — 12 . Jan . : Walter , alt 2 Jahre ,
Vater Gottlob Weller , Bäckermeister ; Stefan Hertel ,
Friseur , Ehemann , alt 51 Jahre ; Auguste Schrotz , alt
60 Jahre , Ehefrau des Lokomotivführers Joh . Schrotz ;
Geh . Hofrat Dr . Alfred Holder , Bibliotheksdirektor ,
Ehemann , alt 75 Jahre .
öccrMntinflgjrit » . TranerliauS ernxxfifcncr 3' crftorlicnm .

Freitag , 14. Januar 1916 . 2 Uhr : Ottilie Fischer ,
Schülerin , Sternbergstvaße 5 . — 3. Uhr : Auguste Schrotz,
Lokomotivführers -Ehefrau , Schützenstraße 40 . — 4 Uhr :
Dr . Alfred Holder , Geh . Hofrat und Direktor der Hof -
und Landesbibliothek , .Hirschstraße 35 a.

Hierzu : Sterne und Sinnm! Nr. 3

1p
k .

u
neubeziehen Don brfiirmen

und alle an solcfien Dor &ommenden Reparaturen ,au® lsenn die Sdiirme nicht bei uns gekauftwurden , rasch, sorgfältig und preiswert in der
bestens bekannten Filiale der

Sfrassburger Sdiirmfabrift Frandt 5 Cle ,
Kaiserstrasse (rechte Seite ) 110, neb . Kofi . fDunding .

Mch wahrenö öes Krieges soll
öie Reklame nicht ruhen !

Gerade zur Jetztzeit kommt den Zeitungen er»
höhtes Interesse zu . Ein weitschauender Geschäfts -
mann und Gewerbetreibender benützt daher diese
künstige Gelegenheit und läßt von Zeit zu Zeit
seine Geschästs -Empfehlnngen u s. w . im wcitver-
breiteten Basischen Beobachter erscheinen .
Inserieren hat sich noch zu jeder Zeit
gelohnt !

(Zweigverein Karlsruhe ).

Sonntag , den ll ». Januar 191k :

TüWg für die Weibliche Jugend
AoMegationen , Iugeudlibteilung des K.5.B .. Berein für
Msulimmsche Gehilfinnen. Beamtinnen. Arbeiterinnen.

Dienstboten. Ingendvereine).
Programm . 162

Morgens : Generalkommunion in den einzelnen Pfarrkirchen
Nachmittags 3 Uhr : Gemeinsame Segensandacht mit

Predigt des hochw. Herrn Missionars Brucker in der
St . Stefanskirche.

Nachmittags 3 Nhr : (rote Karten) 1 Jugendtagungenin dem
Abends 8 Uhr : grüne Karten ) ) Saale der Eintracht :
Vortrag von Frl . Oberlehrerin Helene Weber -Köln über :

JugtMMe für te neue Dcutfchlanb .
Marienleben in 7 Bildern mit musikalischen Darbietungen .

Kch. Sigeiioerciii
«rmtreiil-K«th. Wckmmii!

Aartsrnhe - Meststadt .

Einladung . 130 1
Zu Ehren des als Psarrkurat an die St . Michaels- j

; pfarrei in Beiertheim berufenen hochw. Herrn Kaplan W
Zrauii findet am Sonntag , den 16 . Januar

j avends 8 Zißr, in der choetyehalke , Gô thestraße 4, eine i

Aöfchiedsfeier j
; statt, zu der unser« verehrlichen Mitglieder nebst deren ^
! Angehörige mit der Bitte um zahlreiches ErscheinenW
i eingeladen werden. Pie Aorstände.

IIIIIIS

rebensbedSrfttis-Verein
Karlsruh. i l>. a . b. jt.

Wir ersuchen die verehrt. Mitglieder,
ihre 1915er Markenö lichte in atsbatd
gegen die neuen 1016er an unserer Kasse

Noonstraße Ä8
uinzutauschen . 155

Der Vorstand.
Verkauf von Ochsen - und

Rindfleisch bester Beschaffenheit.
( Gefrierfleisch .)

Verkaufsstelle : Zähringerstrafte 47 .
• Verkaufszeit an sämtliche» Wochentagen mit Ausnahme von Diens¬

tag und Freitag vorinittags von 8 —11 Nhr und nachmittags von
:t - 5 tt 'ir .

Der Verkaufspreis beträgt :
1 ) für Hals , Stich , Wade nnd dünner Platz R) Pfg . . da? Pfund ,
2) im allgemeinen 1 Mk . das Pfund ,
8) für VorzugSstücke (Schoß « . Lümmel ) 1 Mk . 20 Pfg . da? Pfund .
An den einzelnen Käufer werden nicht mehr als zwei Pfund

an einem VerkanfStag abgegeben.
Es empfiehlt sich , daS Fleisch, welche ? in aufgetautem Zustand

»rkankt wird, baldigst im Haushalt zn verwenden.
DaS Fleisch wird seine? billigeren Preise ? wegen in erster Reihe

die miuderbeinittelte Bevölkerung abgegeben .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1916 . 33

Städt Schlacht- nnd Viehhofdirektion .

zugleich Theaferschule (Opern- und Schauspielschule ).
Unter dem ProtektoratIhrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden .

rIi
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion tind durch
sämtliche hiesige Musikalien - und Musikinstrumentenliandlungen . Alle auf die Anstalt bezüg¬
lichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt , sind zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstr. 43.
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr nachmittags. >,

KrGttMl . ÄOMr
zu KarlSrui . e.

Freitag , den 14 . Januar 1916 .
31 . Vorstellung der Abteilung C

(graue Karten ).

Die selige fejelietii.
Lustspiel in drei Akten von Rudolf

PreSber und Leo Malier Stein .
In Szene gesetzt von Fritz Herz.

Personen :
Först Ernst Albrecht O . Hugelmann
Baron von Gillungeu ,
Oberhofmarschall Hugo Höcker

Freiherr v . Seekeldt ,
Obcrjägermcister Karl Dapper

Filifrau v . © « reibt .
Oberho ' meisleri » M . Frauendorfer

Max von Petiersdorff ,
Niltmeister , Adjutant
des Fürsten Rudolf Essek

Helma v . Windegg Else Noor « an
Conrad Weber N . Lütjohann
Kommerzienrat

Schneider E . Schindler
Hosbaurat Schnitter Fritz Herz
Tischlermst. Kieinicke Fritz Hancke
Kanzleirat Bnxbaum P . Gemmecke
Else , seine Tochter Hedwig Holm
Irma Haller , Pianistin E . Tema »
Stresemann , Leibjäger Hugo Bauer
Pasch le , vereid . Taxator I . Kauders
Postdirektor a . D ,̂ der

Schwager der seligen
Exzellenz Otto Kienscherf

Frau Polldirektor ,
die Schwester der
seligen Exzellenz Marie Genter

Oberlehrer , der Vetter
der seligen Exzellenz H . Benedict

Apotheker, der andere
Vetter d . sel . Exzellenz M . Schneider

Lampe , der alte Tiener
der seligen Exzellenz Paul Müller

Diener L . Schneider
Erster Lakai Hans Kraus
Zweiter Lakai Josef Braun
Dritter Lakai Joses Grötzinger
Bei Frau Windegg :

Peter , Diener H . Lindemann
Helene , Jose Lul « Trunzer

Pause nach dem zweiten Alte .
Aniang : halb 8 Uhr.
Ende : gegen 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Ami . Mk .
5 .— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk . 4 .— usw.

Uhlandstraße 4
nächst der Kaiserallee in ruhigem
Hause ist im 2 . Stock eine 12 (1

schöne Wohnung
von 3 grossen Zimniern , Bad ,
Mansarde und Zubehör , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Karlsruhe , KrieMtrasze 338
im Bnro . Telephon 15 » !) .

Wegen vorgerückter
Jahreszeit

Pelze
darunter einzelne Mnsterstucke
zu jedem annehmbaren Gebot .

30 Wilhelinstraße 30
Karlsruhe . 104

N „ „ i! a ^ mit Möbelwagen n » d
milpjli Stollen besorgt billig
K . Mnlfinger , Karlsruhe ,

LessiugstrabeTelephon 1700 .
1261

L
.

Gretz
Sdineidermeister
KARLSRUHE

Marienstr . 27
bringt sein

grosses Lager YorzägMer

im Preise von 3 bis 15 Mk.
in empfehlende Erinnerung .

1098

Anfertigung nach Mass
prompt und billig .

Fleisch
Verkauf

findet SainStaq , den IS . Jan .
von morgeuö 7 Nhr an statt .

Prima Qualität , eigene
Miftuug , a Pfund 1 Mark .

Willi . Neck,
Nuitsftrahe SN, 158

Karlsruhe -Muhlburg .

Ein Waggon

Tascläpsel .
haltbare und sehr feine Sorten ,

Zentner 17 Mark .

Tiroler Canada,
prachtvolle Aepfel,

Zentner S !» Niark .
Siidfrüchten - Tpezialhaus

I . Della Bona
Karlsruhe 160

Teleph . Erbprinzenstr . 28 (Detail )
745 . DouglaSstr . 2» (EngroS ).

Karlsruhe , Eing . Ettlingnr -
st rasse boi der Schwimmha lle .

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtliäder.
Damenbadezeit : . Moutag und
Mittwoch vormittags von 8
bis 1 Uhr und Freitag nachm.
von 3—8 Uhr.
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit , Samstags bis ab« nds
9 Uhr nnd Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Uhr " . 3228

Wittags 1 — 3 U | ir g->^^hIos °e,i .

Husten Sie ?
Herba Vera Bonbon sind wahre
Kräuterbonbons , enthalten vor¬

trefflich heilwirkende Kräuter .
Ihr Husten wird sofort gelindert !

a Dose nur 60 Pfg .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mählburg , Hardtstr . 21.

<§ =

1Vei*
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht .
inseriert mit Erfolg in dein

Saö .Seobachter
Karlsruhe .

cs . .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , « kt. -Gej . für
Druik und Verlag , Karlsruhe .

Nmin Voiksbiliiulig © Karlsruhe .
Vortrags - Programm .

Negierungsrat Prof . Dr. Rupp über :

Nahrungsmittel uub Ersatzllährstoffe in der
Äriegs ^ eit . Douuerstag , den 20 . Januar .

Professor vr . Eituer über:

Beleuchtnngslvesen mit Experimenten.
Douuerstag , den 3 . Februar .

Professor vr . Sausrath über : SÖfllÖ U . 2öllIbÜJil !tf (hnft
mit Lichtbildern . Donnerstag , de» 17. Februar .

Gelieimerat Prof . vr . v . Oechelhäuser über :

Städte n . Kunstwerke Flanderns n. Belgiens
mit Lichtbildern . Der Tag wird noch in der Zeitung bekanntgegeben .

Jeweils abends 8 ' / « Nhr , in der Techn . Hochschule .
Eiutrittspreife : Der Einzelvorlrng 2V Pfg . , alle 4 Vorträge zu-

sanimen 60 Pfg . Die Karlen sind in der Geschäftsstelle Akademie»
strafet 67 zu haben von 2 — 4 und 8 Uhr . 157

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung.

Auswurf-
Urin-
Sekret-

loci , riolou .
Dr. F. Lindner

Internationale Apothtke
Karlsruhe

815 am Kerktplatz .

Gratsdeiikmäler
hauptsächlich ans

rein weissem , gelblichweiss ge¬
flammtem u . grünem Sandstein ,
sowie auch aus allen andern Steinsorten werden billigst

nach Zeichnung angefertigt . 151

K . Dössel , Karlsruhe , Sriegstr . 97

Abteilung : Marmor- , Granit- u . Sandsteinindastrie .

Tcldpostdrucksacbcn.
?ür Ciebesgabensendungcn :

20 Stück fddpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Bllc 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem lüäppchen . 15 Pfennig.

5ür Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarfen . . 15 Pfennig
20 „ Briefii.mschläge . . 10 n
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitlingsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffiäppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Pctrolinund ) dem Sachverstündigengut -
achlen n .dem Urteil unserer Kunden l III | | l l l [J

UttsMhllssMtitl fätlcItoItlllH ,
brennt hell, geruchlos und rufefrei in i ?der

Petroleumlampe . In Kannen bon 10 , ist , 50 und 75 Liter zu 70 Pfg .
pro Liter ab Freiburg i . B . gegen Nachnahme . Bei Foßbezng von
200 Liter an Ermibigung . IbS

SiiddeiilschePctroliii -Jndilstrie,,?"'«
"?,»-^
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